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Ist die medizinische
Grundversorgung in Gefahr?
Von Angelina Rabener

Weil der Bundesrat Abbau-
massnahmen im Gesundheits-
wesen plant, wehrt sich die
Apothekerschaft mit einer Pe-
tition gegen die Sparmassnah-
men und ist der Meinung: «Mit
dem Abbau trifft man die ver-
letzlichste Patientengruppe;
chronisch Kranke sowie akut
erkrankte Menschen.»

Frauenfeld Mit der Petition «Auch
morgen medizinisch gut umsorgt»
möchten Apothekerinnen und Apo-
theker den Bundesrat an seine Ver-
pflichtung erinnern: «Nämlich für
eine medizinische Grundversor-
gung zu sorgen, die einfach zu-
gänglich und von hoher Qualität ist
und auf dem Miteinander von Apo-
thekern, Hausärzten und Pflege be-
ruht.» Knapp 56000 Unterschriften
wurden bisher online und in den
Apotheken schweizweit für die Pe-
tition gesammelt. Auf www.gut-um-
sorgt.ch ist zu lesen, dass sich der
Verband pharmaSuisse vor allem an
der geplanten Reduktion des Ver-
triebsanteils stört. Den Betrag, den
Apotheken, Ärzte und Spitäler für
ihre logistischen Leistungen erhal-
ten. Mit den Kürzungen will der
Bundesrat jährlich 50 Millionen
Franken in der obligatorischen
Krankenpflegeversicherung sparen.

Ständiger Kostendruck
Unterschriften für die Petition sam-
meln auch die Mitarbeiterinnen der
RathausApotheke inFrauenfeld.Auf
Anfrage bei Apothekerin Claudia
Held, was mit den Apotheken pas-
siert, wenn der Vertriebsanteil ge-
kürzt wird, meint sie: «Wenn die
wirtschaftliche Basis der Apotheken
weiter unter Druck gerät, ist ein
Überleben schlicht nicht mehr
möglich. Grundsätzlich muss man
sich dessen bewusst sein, dass sich

die Apotheken in der Schweiz in ei-
nem wirtschaftlichen Umfeld be-
wegen, das schwieriger ist als wohl
gemeinhin angenommen wird. Als
Erstinstanz beraten wir die Patien-
ten bei minder ernsthaften Erkran-
kungen über die mögliche Medi-
kation und Therapie und verweisen
bei Bedarf an den behandelnden
Arzt. Die persönliche Beratung und
der Medikationscheck sind je nach
Situation recht aufwändig.» Auf der
anderen Seite wiederumbestehe ein
ständiger Kostendruck im Gesund-
heitswesen, erklärt sie. «An einem
Medikament, das auf der Rechnung
beispielsweise mit 15'000 Franken
erscheint, verdienen wir 127.50
Franken. Die 15 000 Franken je-
doch finanzieren wir für unsere Pa-
tienten und die Kassen vor. Aus die-
ser schwierigen Situation heraus
müssen wir Personalkosten, Mie-
ten, etc. finanzieren. Ist nun der
Bund gewillt, die oben erwähnten

Vertriebsanteile weiter unter Druck
zu setzen, ist dies für uns existenz-
bedrohend.» Gefragt, ob durch die
geplante Abbaumassnahme eine
wohnortnahe Beratung der regio-
nalen Apotheken gegenüber den
Kunden abnehmen würde, antwor-
tet die Apothekerin ganz klar: «Ja.
Solche Apotheken sind durchaus
vom Risiko einer Schliessung be-
troffen, was wiederum eklatante
Nachteile für Patienten in ländli-
cheren Regionen mit sich bringt.»

«Dies birgt grosse Risiken»
Die vom Bund, ausser den Kür-
zungen, geplante Einführung eines
Referenzpreissystems für patentab-
gelaufene Generika soll zudem An-
reize schaffen, dass der Patient das
günstigste verfügbare Medikament
wählt. Doch auch hier sieht Clau-
dia Held grosse Probleme: «Das bil-
ligste Generikum bedeutet immer
ein Risiko in der Qualität. Dieses ist

zum einen in der Tatsache zu ver-
orten,dassmöglicherweisenurnoch
Medikamente eines Herstellers in
Indien zugänglich sind, weil die
Produktion dort am billigsten ist.
Dass einWirkstoff in einer bestimm-
ten Konzentration vorhanden ist,
sagt noch nichts über die Qualität
des Wirkstoffes und die Qualität der
galenischen Darreichungsform aus.
Dies birgt grosse Risiken.» Dazu
komme, dass die optimale Medi-
kation eines Patienten hinsichtlich
Verträglichkeit und Einstellung oft
komplexer Natur sei. «Eine opti-
male Grundversorgung bedeutet
hier: Optimale Einstellung und op-
timale Verträglichkeit. Und nicht:
Die billigst-mögliche Variante. Das
ist eine Frage, welche die Sicher-
heit und die Lebensqualität unserer
Patienten betrifft. Und diese Fak-
toren liegen uns ebenso sehr am
Herzen wie unser eigenes Überle-
ben», so die Apothekerin.

Auch Apothekerin Claudia Held von der Rathaus Apotheke in Frauenfeld macht auf die Petition aufmerksam. Bild: tas

Wie geht es weiter?
Frauenfeld Weil das kürzlich
durchgeführte Crowdfunding
scheiterte, ist das Spital Radio S
noch immer auf der Suche nach
Spendern. Die Moderatorinnen
und Moderatoren erbringen in
ihrer Freizeit Höchstleistungen,
um den Spitalaufenthalt der Pa-
tientinnen und Patienten so an-
genehm wie möglich zu machen.
Sie tun dies freiwillig, aus tiefer
Überzeugung und mit viel Freu-
de. Aber ohne Geld keine Un-
terhaltung. Wie geht es also mit
dem Spitalradio S weiter? Wir ha-
ben nachgefragt Seite 3

Kanton sucht
Region Der Thurgauer Kantons-
tierarzt Paul Witzig wird im Früh-
jahr 2020 pensioniert. Deshalb
sucht der Kanton per Oktober
2019 einen neuen Kantonstier-
arzt oder eine Kantonstierärztin,
die die Verantwortung über rund
fünfzehn Mitarbeitende über-
nimmt. In der Vergangenheit
stand PaulWitzigmehrfach in der
Kritik. Im Zusammenhang mit
dem Tierschutzfall Hefenhofen
wurde er angezeigt. Deshalb wer-
den für die Stelle hohe Belast-
barkeit und Durchsetzungsver-
mögen verlang. Seite 8

«Hoselupf»
Region Am kommenden Wo-
chenende, vom 3. bis 5. Mai wird
es spannend auf der Kleinen
Frauenfelder Allmend. Am 114.
Thurgauer Kantonalschwingfest
steht der Schweizer National-
sport ganz im Fokus. 13 Eidge-
nössische Kranzschwinger sind
für den Saisonauftakt der Kan-
tonalfeste gemeldet und verspre-
chen spannende Wettkämpfe.
Interessierte sind herzlich ein-
geladen, die Schwinger auf der
kleinen Allmend zu besuchen.
InfosundHintergründefindenSie
auf Seite 16 und 17

Carmen Haag
legte Details zur
Realisierung der
Bodensee-Thur-
talstrasse vor.

8 26

Astrid Keller
spielt die Haupt-
rolle in der neuen
Produktion vom
Seeburgtheater.

28

Peter Kamm
lädt an vier Sonn-
tagen im Mai zum
Maitanz auf den

Stelzenhof.
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Migros Matzingen
feiert Eröffnung
Heute öffnet die Migros Mat-
zingen ihre Türen für Kundin-
nen und Kunden. Die neue Fi-
liale bietet auf rund 500m2 ein
breites Sortiment mit grosszü-
giger Frischeabteilung.

Matzingen Eine Migros für Mat-
zingen und Umgebung: Nach Ab-
schluss des Innenausbaus folgt nun
die Eröffnung. Von heute Donners-
tag, bis Samstag 4. Mai, wird diese
gefeiert. Der neue Supermarkt be-
findet sich an der Frauenfelderst-
rasse 95 in Matzingen, direkt an der
Hauptstrasse Richtung Frauenfeld.
Kundenkomfort und Frische im Fo-
kus

Komfortables Einkaufen
50 kostenlose, gemeinschaftlich ge-
nutzte Parkplätze direkt vor demSu-

permarkt sowie die Anbindung an
die Frauenfeld-Wil-Bahn ermögli-
chen komfortables Einkaufen. Die
neue Filiale zeichnet sich durch ei-
nen Marktplatz mit einer grossen
Auswahl an Früchten und Gemüse

aus. Käse, Fisch, Fleisch und Char-
cuterie-Produkte in Selbstbedie-
nung rundenden Frischebereich ab.
Dank der Aufbackstation ist bis La-
denschluss ofenfrisches Brot erhält-
lich. Für einen reibungslosen Ab-
lauf wird Daniela Hauri sorgen; die
neue Filialleiterin sowie das acht-
köpfige Team stehen künftig für
Kundinnen und Kunden bereit.

Kulinarisch umrahmte Eröffnung
Von heute bis Samstag offeriert die
Migros Matzingen von 8 bis 10 Uhr
allen Kundinnen und Kunden ei-
nen Gratis-Kaffee mit Gipfeli. Für
2.50 Franken gibt es jeweils ab 10.30
Uhr eine Bratwurst vom Grill mit
Bürli, dazu kostenlos ein Aproz-Mi-
neralwasser. Zudem darf sich die
Kundschaft beim Gewinnspiel auf
attraktive Preise freuen. red

Filialleiterin Daniela Hauri. z.V.g.

FRAUENFELD UND UNTERSEE

Mehr als nur eine Strasse
Die Stimmbürger sprachen sich
vor sieben Jahren für die Reali-
sierung der Bodensee-Thur-
talstrasse (BTS) aus. Der Kan-
ton will dem Bund noch in die-
sem Sommer ein ausgereiftes
Generelles Projekt übergeben.
Erste Details wurden vergange-
ne Woche bekannt.

Frauenfeld Im September 2012 ga-
ben die Stimmberechtigten grünes
Licht für die Erweiterung des kan-
tonalen Strassennetzes. Im Zent-
rum steht die BTS von Bonau bis Ar-
bon und die Oberlandstrasse OLS
von Oberaach bis Bätershausen.
Anfang 2020 übernimmt der Bund
im Rahmen des neuen Netzbe-
schlusses die heutige Verbindung.
Das heisst er ist dann auch für das
AusbauvorhabenBTSzuständig.Die
OLS als Hauptstrasse liegt weiter-
hin in der Verantwortung des Kan-
tons. «Um möglichst gute Voraus-
setzungen für eine rasche Realisie-
rung der BTS durch den Bund zu
schaffen, hat das Tiefbauamt das
Projekt nach dem Volks-Ja weiter
vorangetrieben», erklärte Regie-
rungsrätin Carmen Haag vergan-
gene Woche.

Generelles Projekt liegt vor
ImMärz 2016wurdediePlanungder
ersten BTS-Etappe von Arbon West
bis Amriswil West/Oberaach abge-
schlossen. Nun liegt rechtzeitig vor
der Übergabe auch das sogenannte
«Generelle Projekt» für die zweite
Etappe bis zum A7-Anschluss in Bo-
nau/Grüneck vor. Die Kosten lie-
gen bei 1,56Milliarden Franken.Der
Kanton wird auch seine über die ei-
gentliche Strasse hinausgehenden
Konzepte dem Bund übergeben.
Dazu gehören unter anderem das
Raumentwicklungskonzept
BTS/OLS und die Abklärungen für
landwirtschaftliche Aufwertungen.
Diese zeigen, dass die BTS für den
Kanton mehr als eine Strasse ist.

Grundwasser schützen
Zu einer grösseren Änderung ge-
genüber den Plänen von 2012
kommt es in der zweiten Etappe im
Raum Weinfelden. Es war vorgese-
hen, die Einfahrt in den Ottenberg-
tunnel vor dem landschaftlich sen-
siblen Hang einzubetten. 2016 stell-
ten die neuen Planer aber fest, dass
die Platzverhältnisse damals zu op-
timistisch betrachtet wurden. Neu
soll sich der Anschluss West süd-
lich der Bahnlinie beim Industrie-
gebiet und nicht mehr am Fuss des
Ottenbergs befinden. Die bestehen-

de Bahnlinie wird über ein Viadukt
gequert. Dies aufgrund des beson-
deren Grundwasservorkommens
vor Ort. Der Grundwasserstrom im
Thurtal ist für die Versorgung des
Kantons mit Trink- und Brauch-
wasser sehr wichtig. 12 grosse und
gegen 250 kleinere Fassungen för-
dern jährlich 12 Millionen Kubik-
meter Grundwasser. Dies deckt den
Trinkwasserbedarf von rund 100'000
Menschen während einem Jahr.
Damit das Grundwasservorkom-
men nicht beeinträchtigt wird, will
derKanton auf eine Tieferlegungder
BTS und damit eine Unterquerung
der Bahn verzichten. Die Raum-
planungskommission, alle von BTS
und OLS tangierten Gemeinden, die
interessierten Verbände und die Be-
völkerung wurden vergangene Wo-
che über die zweite BTS-Etappe in-
formiert. Bis im Sommer sollen die
Unterlagen nun fertig gestellt und
dem Bundesamt für Strassen (AS-
TRA) abgegeben werden.

Blick in die Zukunft
Doch wie geht es nach der Über-
gabe an den Bund weiter? Der Na-
tionalrat hat den Ausbauschritt 2019
für dieNationalstrassenberatenund
beschlossen, die Bodensee-Thur-
talstrasse und weitere kantonale
Ausbauvorhaben aufzunehmen.
Allerdings hat der Nationalrat für
diese kantonalen Vorhaben noch
keinen Kredit gesprochen. Sobald
die Projekte beim Bund den pla-
nerischen Status eines Generellen
Projekts erreicht hat, soll der Bun-
desrat beauftragt werden, dem Par-
lament einen Verpflichtungskredit
zu unterbreiten. Der Ständerat hat
noch nicht über diese Entscheide
beraten. Folgt er dem Nationalrat,
darf damit gerechnet werden, dass
die Planungsarbeiten auf Bundes-
stufe zeitnah weitergeführt werden.
Ansonsten wird die BTS in die Ge-
samtplanung des Bundes aufge-
nommen. IndiesemFallwird inrund
vier Jahrenersichtlichsein,wanndas
ASTRAdie Realisierung vorsieht. red

Anhand eines Modelles wird das Projekt
BTS visuell dargestellt. Hier die Region bei
Weinfelden. z.V.g.

Mehr Bilder im Newsportal: www.frauenfelder--nachrichten.ch

Buchmer
Partynight

Region Letzten Samstag, 27. Ap-
ril fand in Buch bei Frauenfeld
die Buchmer Partynight statt.

Die glp Thurgau nominiert
Der Spitzenkandidat der Grün-
liberalen Partei Kanton Thur-
gau für die nationalen Parla-
mentswahlen vom 20. Oktober
2019 heisst Ueli Fisch. Der Tex-
tilunternehmer aus Ottoberg
und Fraktionspräsident im
Grossen Rat kandidiert sowohl
für den Stände- als auch für
den Nationalrat.

Region Ferner figurieren auf der
Hauptliste der glp der Kreuzlinger
Bildungsunternehmer und Kan-
tonsrat Reto Ammann, der Frau-
enfelder Unternehmer und Ex-Na-
tionalrat Thomas Böhni, die junge
Architektin und Frauenfelder Ge-
meinderätin Irina Meyer, die Güt-
tinger Gemeindeschreiberin und
Kantonsrätin Christina Pagnoncini
und der Kreuzlinger Nahrungsmit-
telunternehmer und Ex-Grossrat
Klemenz Somm. Die glp wird mit
zwei weiteren Listen zu den Wah-
len antreten, deren Zusammenset-
zungen noch nicht abschliessend
feststehen; eine davon wird von den
Jungen Grünliberalen (jglp) ge-

stellt. Das Wahlkampfmotto der glp
Thurgau lautet «Zurück nach Bern».
Die Chancen der glp, ihren an den
Wahlen 2015 verlorenen National-
ratssitz zurück zu erobern sind in-
takt. Eine Voraussetzung dafür ist
eine günstige Listenverbindung,
wofür die Verhandlungen mit an-
deren Parteien noch laufen. Die glp
Thurgau fasste an ihrer Mitglieder-
versammlung auch die Parolen für
die kommenden Abstimmungen
vom 19. Mai. Wie zu erwarten war,
beschloss die Versammlung ein-
stimmig die Ja-Parole zur von Ueli
Fisch lancierte kantonale Volksini-
tiative «Offenheit statt Geheimhal-
tung – für transparente Behörden im
Thurgau». Zu lebhaften Diskussio-
nen führte die nationale Vorlage
STAF, Steuerreform und AHV-Fi-
nanzierung. Schliesslich folgte die
Versammlung der Vorgabe der na-
tionalen Delegierten und beschloss
mit 8 Ja, 26 Nein und 1 Enthaltung
deutlich die Nein-Parole. Als dritte
Parolewurdeeineinstimmiges Jazur
Umsetzung der EU-Waffenrichtli-
nie beschlossen. glp Thurgau/red

Die sechs nominierten Kandidierenden pd

Kantonstierarzt
nimmt den Hut
Region Der Kanton Thurgau
sucht per Oktober einen neuen
Kantonstierarzt. Dies geht aus ei-
ner offiziellen Mitteilung hervor.
Paul Witzig, der jetzige Stellen-
inhaber, wird dann laut dem Ve-
terinäramt im Frühjahr 2020
pensioniert. Der neue Kantons-
tierarzt wird die Verantwortung
über fünfzehn Mitarbeiterinnen
undMitarbeiterübernehmen.Zur
Erinnerung:PaulWitziggeriet,vor
allem im Zusammenhang mit
dem Tierschutzfall Hefenhofen,
mehrfach in die Kritik. red

Reflektieren für ein Tablet
50 Thurgauer Schülerinnen
und Schüler werden für ihre
Teilnahme an der Leuchtwes-
ten-Aktion von Verkehrssi-
cherheit Thurgau mit einem
Samsung Galaxy Tab A belohnt.

FrauenfeldVom1.Oktober 2018 bis
31. März 2019 gaben 2‘389 Schüler
bei Verkehrskontrollen der Kan-
tonspolizei Thurgau die Wettbe-
werbstalons einem Polizisten ab.
Durch das Tragen der Leuchtwes-

ten wird die Verkehrssicherheit der
Schüler erhöht. Deshalb bietet Ver-

kehrssicherheit Thurgau den Kin-
dern der Primar- und Sekundar-
schulen kostenlos Leuchtwesten an
undwird dabei von den Schulen un-
terstützt. Die Leuchtwesten werden
durch den Thurgauer Künstler Max
Bottini gestaltet. Im Fokus der Serie
stehen Sicherheits- und Schutz-
massnahmen für Fussgänger und
Fahrradfahrer. Seit Herbst sind die
LeuchtwestenderPrimarschülermit
einem Fussgängerstreifen verse-
hen. red

Verkehrsinstruktor Markus Mazenauer und
Gewinner Jorin Zürcher. z.V.g.
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